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Schema zur naturrechtlichen Moraltheorie  
am Beispiel der Naturrechtslehre von Thomas von Aquin 

(nach der Darstellung von Mark Timmons, Moral Theory. An Introduction, Lanham 2002, S. 65–80) 
 

Moralische T heorie

T heorie des Rechten
(T heorie des richt igen Handelns)

T heorie des Guten
(W ert theorie)

T heorie des nicht -moralisch Guten
(T heorie nicht -moralischer W ert e)

T heorie des moralisch Guten
(T heorie moralischer W ert e)

Oberst es Gebot  der prakt ischen Vernunft :
Das Gute ist  zu t un und zu erst reben und das

Böse zu meiden.

Perfekt ionist ische W ert theorie:
Das Gute für die Menschen best eht  darin , die wesent lich

zur menschlichen Natur gehörenden Fähigkeit en, Zwecke
und Ziele voll zu entwickeln bzw. zu verwirklichen.

Leben, Fortpflanzung, W issen und gesellschaft liches
Zusammenleben sind die grundlegenden Zwecke der

menschlichen Natur und somit  die grundlegenden Güter für
die Menschen.

Grundlegendes Moralprinzip:
Leben, Fortpflanzung, W issen und

gesellschaft liches Zusammenleben ist  zu
fördern und zu erhalt en; ihre Behinderung

und Zerstörung ist  zu vermeiden.

Moralische Regeln:
Du sollst  nicht  t öt en.
Du sollst  nicht  lügen..

usw.

P rinzip der
Doppelwirkung

Diese Güter sind
unvergleichbar und können

nicht  gegeneinander
aufgewogen werden.

Paulinisches P rinzip:
Es ist  verboten, Böses zu t un

um Gutes zu erreichen.

Moralurt eile über
einzelne Situat ionen

Absolut ismus:
Die moralischen Regeln
gelt en ausnahmslos (egal

welche Konsequenzen sich
aus ihrer Befolgung ergeben).

 


